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Zusammenfassung: Digitale Editionen bilden heute eine
der Kernanwendungen der Digital Humanities. Während
die Methodendiskussion der Disziplin im Rahmen des digi-
tal turn sich zunehmend stabilisiert, fehlen Modelle und
Standards für ihre technische und infrastrukturelle Umset-
zung. Virtuelle Forschungsumgebungen wie TextGrid und
digitale Infrastrukturen wie DARIAH-DE verfolgen den An-
satz, aufeinander abgestimmte digitale Werkzeuge und
Dienste anzubieten, die die Generierung geisteswissen-
schaftlicher Forschungsdaten nach internationalen, nach-
haltigen Standards ermöglicht. Durch die Integration von
TextGrid in die Infrastruktur von DARIAH-DE bietet sich
Editionswissenschaftlern eine breite Angebotspalette von
digitalen Werkzeugen und Editoren über die Bild-Text-
Verlinkung, Raum-Zeit-Visualisierung und Annotation bis
hin zur Web-Publikation und der langfristigen Archivie-
rung in einem Repository.

Schlüsselwörter: Digitale Editionen; Editionswissenschaf-
ten; Digital Humanities; Virtuelle Forschungsumgebun-
gen; Digitale Forschungsinfrastrukturen

Technical and Infrastructural Solutions for Digital Scho-
larly Editions: DARIAH-DE and TextGrid

Abstract: Today, digital editions are referred to as one of
the core applications of Digital Humanities. While the dis-
cipline’s methodological discussion in the context of the
digital turn recently has been slowing down, models and
standards for their technological and infrastructural im-
plementation are missing. Virtual research environments
such as TextGrid and digital infrastructures such as DARI-
AH-DE aim at offering digital tools and services in a modu-
lar, intra- and interoperable way, allowing for humanistic
research data in accordance to international, sustainable
standards. The integration of TextGrid into the DARIAH-
DE infrastructure offers a broad portfolio of digital tools,
editors and services to scholarly editors and edition philo-
logists, such as text-image linking, geo-spatial referencing
and visualisation, text and image annotation, web publi-
cation and sustainable archiving in a repository.
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Editionen gehören, welchen Anspruch sie auch immer haben, zu
wissenschaftlichen Großunternehmen, sind zeit-, arbeits-, per-
sonal- und kostenintensiv.
Bodo Plachta1

Digitale Editionen bilden seit Jahrzehnten eine Kern-
anwendung der Digital Humanities – ihr „Brot- und Butter-
geschäft“.2 Das hat verschiedene Gründe. Den Transfer der
Editionsphilologie, einer heute über 100-jährigen Diszip-
lin, ins digitale Medium haben theoretische Arbeiten be-
gleitet, die seit vielen Jahren Bestand haben.3 Das von
ihnen vorgeschlagene Fundament liefert den Standard, an
dem sich auch heutige digitale Editionen und – so steht zu
vermuten – auch diejenigen der nahen Zukunft messen
lassen müssen. In jüngerer Zeit sind darüber hinaus, nach
Arbeiten der U. S.-amerikanischen Kollegen um die Jahr-
tausendwende, auch im deutschsprachigen Raum Initiati-
ven entstanden, die die Entwicklung von Kriterienkatalo-
gen und Systeme zur Qualitätsbeurteilung digitaler
Edition zum Gegenstand haben, um „Editionen im aka-
demischen Diskurs zu verhandeln, eine best practice zu
etablieren und die Methodendiskussion voranzutreiben“.4

Zu diesen spezifisch disziplinenhistorischen Rahmen-
bedingungen kommt der Umstand, dass im Zuge der Digi-
talisierung des kulturellen Erbes heute eine schier unüber-
sehbare Fülle an Material bereitsteht, das erschlossen,
ediert und verfügbar gemacht werden will. Mit der digita-
len Transformation und der umfassenden Digitalisierung
des Kulturellen Erbes hat die Erschließung literarischer
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1 Plachta (1997).
2 Lauer (2013).
3 So z. B. Sahle (1997, 2009 und 2013).
4 So z. B. der „Kriterienkatalog für die Besprechung digitaler Editio-
nen“ vom Institut für Dokumentologie und Editorik (IDE) http://ww
w.i-d-e.de/publikationen/weitereschriften/kriterien-version-1-1sowie
die ebenfalls vom IDE herausgegebene Online-Zeitschrift „ride – A
review journal for digital editions and resources“ unter http://ride.i-
d-e.de.
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und historischer Quellen, ihre Herausgabe und Publikati-
on, einen fundamentalen Wandel und zugleich einen neu-
en Aufschwung erfahren: Nicht nur eröffnen sich mit dem
digitalisierten Material bislang nicht dagewesene Dimen-
sionen einer (weltweiten) Zugänglichkeit und Präsentati-
on, auch die Methoden, Verfahren und Technologien zur
Erschließung, Verfügbarmachung, Recherche, Analyse
und Nachnutzung des Materials sehen sich durch digitale
Angebote und Infrastrukturen wesentlich neuen Möglich-
keiten gegenüber. Die Bestände der großen wissenschaftli-
chen Bibliotheken sind heute weitgehend digitalisiert,
Schätze in Archiven und privaten Nachlässen warten da-
rauf, gehoben zu werden, wenngleich schwierige oder gar
ungeklärte rechtliche Rahmenbedingungen ihrer (kosten-
losen) digitalen Bereitstellung im öffentlichen virtuellen
Raum hier häufig Stolpersteine bilden, die schon in der
Antragsphase ein Forschungsvorhaben vereiteln können.5

Und noch ein weiterer Umstand begründet den Auf-
schwung, den die Editionsphilologie mit dem digital turn
erfahren hat.Mit der Auszeichnungssprache der Text Enco-
ding Initiative, XML/TEI, steht ein seit rund drei Jahrzehn-
ten bewährtes, kontinuierlich erweitertes und überarbei-
tetes Kodierungssystem für die maschinenlesbare
Erschließung unterschiedlichster geisteswissenschaftli-
cher Quellen und Textsorten zur Verfügung, das, ent-
wickelt vonFachwissenschaftlern für Fachwissenschaftler,
einen verlässlichen Standard für die digitale Erschließung
solcher Quellen bietet. Verfügbar ist heute darüber hinaus
eine Vielzahl sowohl kommerzieller wie auch Open Source
nutzbarer digitaler Tools und Dienste, die die editorische
Arbeit unterstützt, erleichtert und ergänzt, darunter Kolla-
tionierungs-Software, Transkriptions- und Annotations-
werkzeuge sowie Anwendungen zur Verknüpfung von
Text- und Bilddaten. Best-Practice-Empfehlungen für tech-
nische Workflows,6 etablierte Modelle, Gold-Standards,
Vorbilder indessen bilden nach wie vor ein Desiderat: Wie
kann das Zusammenspiel solcher Angebote optimal ge-
währleistet werden? Wie kann z. B. die Nachnutzbarkeit
von im Rahmen digitaler Editionen generierter For-
schungsdaten unterstützt und gewährleistet werden? Wie
können dynamische Darstellungsformen technisch umge-
setzt werden? Wie können Anwender in der Verwendung
interoperabler Standards unterstützt werden? Welche Li-
zenzierung bietet sich bei der Online-Publikation einer di-
gitalen Edition an? Kann der Code selbst lizenziert werden
und mehr noch: Wie können nicht nur die Forschungs-
daten selbst, sondern – vor dem Hintergrund sich rasant

weiterentwickelnder Web-Technologien – auch ihre Prä-
sentationsschicht (Portal, Webseite, Online-Plattform) ver-
sioniert, referenziert und langfristig archiviert werden?

Die beiden vom Bundesministerium für Bildung und
Forschung (BMBF) geförderten virtuellen Forschungs-
umgebungen bzw. -infrastrukturen TextGrid und DARIAH-
DE haben zum Ziel, Geisteswissenschaftlern solche Ange-
bote, Technologien und Dienste in aufeinander abge-
stimmter, modular nutzbarer und vorhabenspezifisch er-
weiter- und anpassbarer Form zur Verfügung zu stellen.
Im Zentrum steht dabei, solche Entwicklungen anzubie-
ten, die die Nutzung etablierter technologischer Standards
ermöglichen, und die es erlauben, Forschungsdaten –
Quellen, ihre Erschließung, Text- und Bilddaten – inter-
operabel, d. h. kompatibel zu anderen, externen Daten-
quellen aufzubereiten und online verfügbar zu machen:
Offene Standards (Dateiformate, Schnittstellen, Protokol-
le) ermöglichen den Austausch und die Nachnutzung der
Tools auch in anderen Zusammenhängen bzw. Umgebun-
gen. Neben diesem Anspruch der technischen Nachhaltig-
keit richtet sich der Fokus beider Forschungsverbünde auf
die strukturell-organisatorische Nachhaltigkeit: Ziel ist es,
digitale Werkzeuge, Dienste und die zugehörige digitale
Infrastruktur auch nach Ablauf der Bundesförderung sta-
bil, langfristig und dauerhaft zur Verfügung zu stellen,
sodass nicht nur die langfristige Verfügbarkeit von z. B. im
Rahmen digitaler Editionsprojekte generierter Forschungs-
daten gewährleistet werden kann, sondern auch eine kon-
tinuierliche Pflege und Anpassung bestehender Tools und
Dienste an aktuelle, innovative Entwicklungen sicher-
gestellt ist. Nicht nur für Langzeitprojekte mit Laufzeiten
von bis zu 15 Jahren, die heute die Arbeit mit den jeweili-
gen Angeboten beginnen, ist diese Gewährleistung von
zentraler Bedeutung.

TextGrid7 ist ein seit 2006 entwickeltes, aus zehn
institutionellen und universitären Partnern bestehendes
Verbundprojekt, das bis Juni 2015 vom BMBF gefördert
wurde. Der Aufbau einer Virtuellen Forschungsumgebung
für die Geistes- und Kulturwissenschaften reagierte auf
eine zunehmende Nachfrage seitens der Humanwissen-
schaften nach digitalen Werkzeugen v. a. des philologi-
schen Edierens und kollaborativen Arbeitens. Im Sommer
2011 stand die erste stabile Version 1.0 zum kostenfreien
Download bereit, im Mai 2012 die Version 2.0. Schwer-
punkt der dritten Förderphase (2012–2015) war die Etab-
lierung eines nachhaltigen Dauerbetriebs: Software, Ar-
chiv und damit das gesamte Angebot wurden in
Zusammenarbeit mit Anwendern, Fachwissenschaftlern

5 Vgl. die Förderkriterien DFG (2015).
6 Vgl. hierzu u. a. auch Andorfer (2016). 7 https://textgrid.de.
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und Fachgesellschaften und in Kooperation mit DARIAH-
DE auf eine nachhaltige und langfristige Basis gestellt.
Einen zusammenfassenden Überblick über Vorgeschichte,
Projektphasen und Zukunftsperspektiven des Projekts bie-
tet der Beitrag „TextGrid – Eine Geschichte“ aus dem 2015
erschienenen Sammelband „TextGrid: Von der Communi-
ty — für die Community. Eine Virtuelle Forschungsumge-
bung für die Geisteswissenschaften“.8

Heute bietet TextGrid Editionswissenschaftlern eine
vielseitige digitale Arbeitsumgebung, die den editorischen
Forschungsprozess mit verschiedenen Open-Source-Werk-
zeugen und Diensten in einem geschützten virtuellen
Raum – dem TextGrid Laboratory9 – unterstützt (vgl.
Abb. 2). Dazu zählt neben dem XML-Editor etwa ein Text-
Bild-Link-Editor, der z. B. die Verknüpfung von Fak-
similes – auch ausschnitts- und zonenweise – via XML mit
Textdaten wie etwa einer Transkription ermöglicht (vgl.
Abb. 1), sowie ein Metadaten-Editor zur komfortablen
Erfassung und Generierung von Metadaten nach interna-
tionalen Standards. Mit SADE – Scalable Architecture for

Digital Editions,10 einem zunächst von der Berlin-Branden-
burgischen Akademie der Wissenschaften entwickelten
und seit 2012 von verschiedenen Institutionen, darunter
TextGrid, erweiterten Publikationsframework für XML/TEI-
Daten, bietet TextGrid heute zudem eine Instanz, die es
TextGrid-Nutzern ermöglicht, ihre Daten in einem eigenen
Web-Portal zu veröffentlichen. TextGrid bietet hier die kos-
tenfreie Nutzung eines Templates ebenso wie die Möglich-
keit, diebetreffendeWebseite selbst zugestalten.11

Ein avanciertes Rollen- und Rechtemanagement er-
leichtert außerdem die kollaborative Erschließung von
Quellen an verteilten Orten nach individuellen Parametern
sowie unabhängig von spezifischen Betriebssystemen: Die
Open-Source-Software ist für Windows, Mac OS X und
Linux verfügbar. Weitere, für den Gebrauch mit TextGrid
optimierte Open-Source-Tools und -Services können über
den ins TextGridLab eingebundenen MarketPlace inte-
griert werden.

Mit seinen beiden Hauptkomponenten TextGrid Labo-
ratory und TextGrid Repository unterstützt TextGrid den
gesamten wissenschaftlichen Arbeitsprozess im Rahmen

Abb. 1:Der Text-Bild-Link-Editor in TextGrid

8 Wegstein, Rapp und Jannidis (2015).
9 https://textgrid.de/download.

10 http://sade.textgrid.de/exist/apps/SADE/textgrid/index.html.
11 Vgl. Göbel und Veentjer (2014).
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der Erstellung digitaler Editionen: Das digitale Ausgangs-
material – in der Regel Text- und/oder Bilddateien/
Faksimiles – wird zunächst in die (geschützte) Virtuelle
Forschungsumgebung (TextGrid Laboratory) geladen, dort
mit maschinenlesbaren Strukturdaten angereichert (XML/
TEI) und texttechnologisch erschlossen. Dazu gehören
z. B. Kommentare, Annotationen, Apparate, Register sowie
die Verknüpfung von Text- und Bilddaten. Anschließend
stehen für die Forschungsdaten drei Publikationswege be-
reit: die Veröffentlichung im Rahmen einer digitalen Editi-
on (Internet-Portal), die nachhaltige Archivierung der For-
schungsdaten und ihrer verschiedenen Ausgabeformate
im digitalen Langzeitarchiv TextGrid Repository und
schließlich, nach Erzeugung von Druckdaten aus den ent-
sprechenden XML/TEI-Anreicherungen im TextGrid Labo-
ratory, die Publikation in Buchform (print).

Das TextGrid Repository,12 ein Langzeitarchiv für geis-
teswissenschaftliche Forschungsdaten, bietet die Möglich-
keit, vielfältige digitale Materialien – u. a. XML/TEI-kodier-
te Texte, Bilder und Datenbanken – sicher zu speichern, zu
publizieren, facettiert zu durchsuchen und mit anderen
Portalen und Archiven zu verbinden. Zum stetig wachsen-
den Bestand zählen mit der Digitalen Bibliothek von Text-
Grid13 heute z. B. Werke von rund 600 Autoren deutsch-
sprachiger Belletristik (Prosa, Lyrik, Dramen) und
Sachliteratur von den Anfängen des Buchdrucks bis zum
frühen 20. Jahrhundert, die in verschiedenen Ausgabefor-
maten (z. B. XML, ePub, PDF) gespeichert, publiziert und
durchsucht werden können. Mit verschiedenen Werkzeu-
gen, wie etwa zur Bildbetrachtung und -verwaltung (so
u. a. Digilib oder die den internationalen IIIF-Standard14

unterstützenden Anwendungen Mirador sowie Shared
Canvas) oder zur quantitativen Textanalyse (DigiVoy15),
können die Texte weiter erforscht, angereichert und visua-
lisiert werden.

Das TextGrid Repository ermöglicht neben dem Import
von Daten aus dem TextGrid Laboratory auch den direkten
Upload,16 der – v. a. bei umfangreichen Datensamm-
lungen – über die Workflow-Bibliothek koLibRI (kopal
Library for Retrieval and Ingest17) erleichtert wird. Die
automatisierte Zuweisung von persistenten Identifiern
(PIDs) für jedes im TextGrid Repository veröffentlichte di-
gitale Objekt gewährleistet seine langfristige, eindeutige
und zitierfähige Referenzierung gemäß den Empfehlungen
zur Sicherung guter wissenschaftlichen Praxis der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft (DFG).18

Die gemeinsame Ausrichtung beider Projekte, digita-
les Arbeiten in den Geistes- und Kulturwissenschaften zu
unterstützen, bietet die Grundlage für zahlreiche Synergie-
effekte, die – auf technologischer ebenso wie auf informa-
tions- bzw. fachwissenschaftlicher Basis – seit mehreren
Jahren erfolgreich umgesetzt werden. Ziel ist dabei, Geis-
tes- und Kulturwissenschaftlern ein umfassendes, dauer-
haftes und aufeinander abgestimmtes Angebot liefern zu
können, das den Digital Humanities eine fächerübergrei-
fende Perspektive für die Generierung, Bearbeitung und
nachhaltige Bereitstellung von Forschungsdaten bietet.

Die zum Ende der Förderung durch das BMBF erfolgte
Migration zahlreicher technologischer Kernkomponenten
von TextGrid wie etwa der Nutzerverwaltung und Reposi-
tory-Technologien in die ebenfalls vom BMBF geförderte

Abb. 2: Vom analogen oder digitalen Ausgangsmaterial zu zitierfähigen Forschungsdaten einer digitalen Edition: Workflow und Anwendungen
in der Virtuellen Forschungsumgebung TextGrid

12 https://textgridrep.org.
13 https://textgrid.de/digitale-bibliothek.
14 International Image Interoperability Format: http://iiif.io.

15 https://textgridrep.org/digivoy.
16 Brodhun et al. (2013).
17 Vgl. Funk et al. (2013).
18 http://www.dfg.de/download/pdf/dfg_im_profil/reden_stellung
nahmen/download/empfehlung_wiss_praxis_1310.pdf.
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digitale Forschungsinfrastruktur DARIAH-DE gewährleis-
tet die dauerhafte und langfristige Nutzung der Angebote
von TextGrid auf neuestem technologischen Stand. So ba-
siert z. B. die technische Infrastruktur des DARIAH-DE-
Repositoriums weitestgehend auf der des TextGrid Reposi-
tory, so dass eine gemeinsame Codebasis entstand, deren
modularer Charakter weiter entwickelt und ausgebaut
wurde.19

Die TextGrid Community ist in den letzten Jahren be-
ständig gewachsen. Neben individuellen Schulungen wer-
den, seit 2015 auch in Zusammenarbeit mit DARIAH-DE,
regelmäßige Nutzertreffen und Workshops angeboten, die
neben Einführungen in die Arbeit mit dem TextGridLab
und themen- bzw. anwendungsspezifischen Workshops
nicht zuletzt auch den Austausch zwischen digitalen For-
schungsvorhaben aus den Geisteswissenschaften beför-
dern.

Neben Einzelforschern und Nachwuchsprojekten nut-
zen heute zahlreiche, auch langfristige Editionsvorhaben
TextGrid für ihre Arbeit, so etwa die Genetisch-kritische
Hybrid-Edition von Theodor Fontanes Notizbüchern20 (Uni-
versität Göttingen), die Bibliothek der Neologie21 (Univer-
sität Münster) oder das auf 15 Jahre angelegte Akademien-
projekt Textdatenbank und Wörterbuch des Klassischen
Maya22 (Universität Bonn).23

Durch die Kooperation der beiden Forschungsverbün-
de TextGrid und DARIAH-DE können Editionswissen-
schaftler heute mit nur einem Login von beiden Angebots-
paletten profitieren. Dabei bieten sich verschiedene,
modulare Nutzungsszenarien an, die von der Anwendung
spezifischer Editoren im TextGrid Lab über die Nutzung
technisch-infrastruktureller Angebote von DARIAH-DE
(Hosting Services, Bereitstellung Virtueller Maschinen so-
wie von Speicherplatz, Authentifizierungs- und Autorisie-
rungsinfrastruktur (AAI)) bis hin zur Publikation von For-
schungsdaten im Repository und/oder über ein eigenes
Portal mithilfe von SADE reichen. Zahlreiche TextGrid-Edi-
tionsprojekte nutzen zudem den DARIAH-DE Geo-
Browser24 für die Analyse und Visualisierung von Raum-
Zeit-Relationen im Rahmen ihrer Quellen und/oder Samm-
lungen. Insbesondere im Rahmen von Brief-Editionen
bzw. Korrespondenzen bieten sich hier vielfältige Möglich-
keiten zur Darstellung solcher Bezüge. Hinzu kommen

DARIAH-DE-spezifische Angebote wie die kostenfreie Nut-
zung eines kommerziellen Content-Management-Systems
(Wiki) sowie kollaborativer Text-Editoren wie Etherpad,
die die gemeinsame, verteilte Arbeit, die Koordination und
Dokumentation im Rahmen von Forschungsverbünden er-
leichtern.

Last, not least bildet die Forschung zu und Weiterent-
wicklung von DH-Methoden und -verfahren, ein Kern-
aspekt von DARIAH-DE,25 Editionswissenschaftlern, die
mit TextGrid arbeiten, einen weiteren, wesentlichen
Punkt, von den Arbeiten des Verbunds unmittelbar zu pro-
fitieren. In diesem Rahmen werden digitale Forschungs-
methoden und -verfahren dokumentiert, Anforderungen
analysiert, externe Tools bereitgestellt und z. T. auch wei-
terentwickelt. So wird derzeit an einer Adaption und Im-
plementierung des Annotationswerkzeugs annotator.js26

gearbeitet, die dann auch im Rahmen von TextGrid zur
Verfügung stehen wird. Das jüngst in Zusammenarbeit mit
dem Deutschen Institut für Archäologie entstandene Por-
tal Forschungslizenzen27 informiert anhand aktueller geis-
teswissenschaftlicher Forschungsprojekte über Rechte
und Lizenzen bei der Freigabe von Forschungsdaten. Die
Relevanz beider Forschungsfelder für die Erstellung eben-
so wie für die Publikation digitaler Editionen liegt auf der
Hand. Die genannten Community-Angebote (Workshops,
Schulungen, Webseite) bilden das Forum, solche For-
schung für eigene Vorhaben zu nutzen, aber auch, sie
aktiv mitzugestalten und vom Austausch mit anderen An-
wendern zu profitieren.
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